
REKLAME

BÄLLIZ 3600 Thun

E - W O R L D

Neues Medium, neuer Stil 10

Ein neues Medium verlangt nach
einem neuen Stil. Fürs Web wird
aber noch geschrieben, als wärs
ein Bildschirm aus Papier.

BILD ANDREAS BLATTER

STAND•PUNKT

Der Mensch
kommt vor
dem Fisch!
◆ René E. Gygax

Es ist Mai am Thunersee, und
es giesst wieder wie aus Kü-
beln. Die Erinnerung kommt
hoch an die Schreckensbilder
vor drei Jahren, als das Hoch-
wasser Tausenden von Men-
schen rund um den Thuner-
see Schrecken, Leid und ho-
he Verluste gebracht hat.

Schon damals war für viele
logisch: Wenn mehr Wasser
aus dem Thunersee abgelas-
sen werden könnte, würde
sich das Risiko einer Hoch-
wasserkatastrophe drastisch
verringern.

Eine Studie bestätigt wis-
senschaftlich klipp und klar:
Mit einer Aareausbaggerung
in Thun wird die Abflusskapa-
zität erhöht, und diese wie-
derum erhöht die Sicherheit
der Seeanlieger vor Hoch-
wasser.

Damit liegt für  vernünftig
denkende Menschen auf der
Hand: Die Bagger müssen so
rasch als möglich in der Aare
auffahren; jedes verlorene
Jahr ist ein weiteres Jahr mit
Hochwasserrisiko. Weil eine
Ausbaggerung Aeschenlaich-
plätze beeinträchtigen könn-
te, ist es ebenso vernünftig,
dass neue Laichareale aufge-
schüttet werden.

Doch das geht militanten
Fischerkreisen zu wenig weit.
Sie möchten zuerst wissen,
ob die Aeschen die neuen
Laichplätze annehmen, for-
dern den Verzicht auf jede
Ausbaggerung und drohen
mit dem Gang bis vor Bun-
desgericht. Ihr Motto: Unsere
Fische sind uns viel wichtiger
als Menschen in latenter
Hochwassergefahr.

Eine solche egoistische
Haltung ist für die betroffene
Bevölkerung inakzeptabel.
Sie muss mit aller Schärfe
zurückgewiesen werden! ◆

E-Mail: re.gygax@bom.ch
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Bürgerwehr in Graz 2

In Graz machen Angehörige ei-
ner Bürgerwehr Jagd auf Dro-
gendealer. Viele fühlen sich an
die Nazi-Blockwarte erinnert.  

A U S L A N D

Gemeindewahlen in Italien 7

Gewählt wurde in 27 Provinz-
hauptorten. In vielen Städten
kommt es in zwei Wochen zur
Stichwahl. Genua bleibt links.

S C H W E I Z

Wind um Atomenergie 3

Die Atomenergie-Gegner wollen
die fünf Schweizer AKWs durch
Windkraftwerke an Nord- und
Ostsee ersetzen.

W I R T S C H A F T

Millionenverlust mit UDT 17

Wer als Kleinanleger vor einem
Jahr Aktien der Berner Informa-
tikfirma UDT kaufte, hat fast
sein ganzes Geld verloren.

S TA D T  T H U N

Beachtliches Konzert 27

Die Vocalensemble Cantica bot
in der Johanneskirche ein Kon-
zert mit geistlicher Musik aus der
Romantik.

K A N T O N  B E R N

Zufall mit Maxime Zuber 38

Ausgerechnet der Separatist Ma-
xime Zuber aus Moutier erhielt
die Unterlagen für den Grossen
Rat in Deutsch.

S T E F F I S B U R G

Die SVP nominierte 31

Die SVP Steffisburg hat an ihrer
Parteiversammlung die Kandi-
daten für die Gemeinderats- und
GGR-Wahlen nominiert.
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S P O R T

Feldschiessen im Aufwind 46

Erstmals seit langem konnte in
diesem Jahr der Teilnehmerrück-
gang am Eidgenössischen Feld-
schiessen gestoppt werden.

Die Wasserträgerin
Mit der Geschichte über 
die Wasserträgerin auf dem
Brunnen vor dem «Bell»
beginnt die Premiere des
Thuner Stadtrundgangs 
aus Frauensicht. Seite 29

Rudolf Hänni
Der OK-Präsident des
Harmonika- und
Akkordeonmusikfestes
freute sich über den grossen
Erfolg und die neuen
Festideen. Seite 31 

Michel Kratochvil
Der Berner Tennisprofi hat
die erste Runde am French
Open in Paris überstanden
– mit einem Viersatzsieg
über den Slowaken
Dominik Hrbaty. Seite 41

Zögernd Aufhellungen
Am Vormittag bleibt es
bewölkt, vereinzelt fällt
noch etwas Regen. Am
Nachmittag kommt es 
mehr und mehr zu Auf-
hellungen. Seite 13
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HOCHWASSERSCHUTZ FÜR THUN

KantonwillAare ausbaggern
Der Kanton will das
Thuner Aarebecken 
ausbaggern. Die Beein-
trächtigung für die
Äschen sei vertretbar.

Gestern präsentierte der Kanton
das fischereiliche Gutachten zur
Aareausbaggerung: Der Aushub
in den Bereichen Schadau und
Thunerhof sei aus fischereiöko-
logischer Sicht vertretbar, wenn
der Eingriff durch die Schaffung
neuer Laich- und Larvenareale
kompensiert werde, lautet das
Fazit. Deshalb will der Kanton
nun einen Wasserbauplan ausar-
beiten. In zwei Etappen sollen
dann insgesamt 80 000 Kubik-
meter Kies auf einer Länge von
600 Metern ausgebaggert wer-
den.

Über den Zeitplan und die
Kosten wurden gestern keine
Angaben gemacht. Das Projekt
ist weiterhin umstritten: Die Fi-
scher lehnen eine Ausbaggerung
ab und drohten gestern mit dem
Bundesgericht. rdh

Seite 25
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BILD PATRIC SPAHNIDie Aare im Bereich Schadau: Hier und vor dem Thunerhof soll 
das Aarebecken ausgebaggert werden.

PA R K H A U S  T H U N  A G

Anlagen werden
modernisiert
Die Katerstimmung nach der Ab-
stimmungsniederlage ist bei der
Parkhaus Thun AG noch nicht
verklungen. An der Generalver-
sammlung konnte Geschäftsfüh-
rer Andreas W. Maurer dafür er-
freuliche Zahlen präsentieren:
Dank einer Zunahme der Par-
kierfrequenzen konnte die Park-
haus Thun AG auch Mehrein-
nahmen von 150 000 Franken
verbuchen. Der Gewinn für das
Jahr 2001 beläuft sich auf
213 000 Franken. In diesem Jahr
wird das Schwergewicht auf die
Erneuerung der Anlagentechnik
in den Parkhäusern an der
Aarestrasse und beim Grabengut
gelegt. So soll die Zufahrt ins
Parkhaus künftig direkt mittels
Kreditkarte möglich werden.mh

Seite 25

T H U N

Schüler lernen
Chinesisch
An der Primarschule Obermatt
und Schoren in Thun büffeln
Schüler Chinesisch. Der Unter-
richt ist Teil eines kantonalen
Schulversuchs zur Förderung
begabter Kinder. Chinesisch als
Schulfach: Was exotisch klingt,
ist an der Schule Obermatt und
Schoren Wirklichkeit. Im Rah-
men des normalen Unterrichts
üben sich begabte Kinder in der
asiatischen Sprache und lernen
Land und Kultur Chinas ken-
nen. Der zusätzliche Unterricht
ist Teil eines kantonalen Schul-
versuches zur Förderung begab-
ter Kinder, welcher neben Thun
derzeit an drei weiteren Schulen
im Kanton Bern stattfindet. Die
Schüler sollen dabei Grenzberei-
che erfahren. sku

Seite 27

F U S S B A L L - W M

Frankreich zittert um Zizou
Pech für Titelverteidiger
Frankreich: Der verletz-
te Superstar Zinédine
Zidane muss für den
WM-Start passen.

Drei Tage vor dem WM-Eröff-
nungsspiel gegen Senegal geht
Frankreichs Topstar Zinédine
Zidane lahm. «Zizou» wird we-
gen einer am Sonntag erlittenen
Oberschenkelverletzung ver-
mutlich die ersten zwei WM-
Spiele verpassen. So oder so ge-
hen die Vorbereitungen für die
aufwändigste Fussball-WM aller
Zeiten weiter. Ab 6. Juni wird
auch ein Schweizer ins Gesche-
hen eingreifen: Schiedsrichter
Urs Meier. uf

Beilage sowie Seiten 39, 40
und 43

BILD ARCHIVFehlt zum WM-Start:
Zinédine Zidane.

W E N G E N

Luchsweibchen
riss ein Kalb
Vermutet wird von Kennern der
örtlichen Wildpopulation, dass
es sich um ein Luchsweibchen
mit Jungen handelt, das letzte
Woche auf der Alp Dirrenberg-
Allmend bei Wengen versuchte,
ein gegen 80 Kilo schweres Kalb
zu erbeuten. 

Die Mutterkühe, die mit dem
sieben Wochen alten Kalb auf
der Weide waren, scheinen sich
gegen den Luchsangriff gewehrt
zu haben. Das Kalb wurde getö-
tet, aber der Luchs floh fast oh-
ne Beute. Dadurch konnte klar
festgestellt werden, dass das
Kalb ein Opfer des Luchses ge-
worden war. Für den Berner Jag-
dinspektor Peter Jüesy ist die
Wahl des Beutetiers sehr unge-
wöhnlich. agg

Seite 33

B E R N :  I N S E L A U S B A U

Weitere
Verzögerung
Der Inselausbau INO
verzögert sich um ein
weiteres halbes Jahr. Der
Innenausbau muss neu
ausgeschrieben werden.

Mit 26 Monaten schlägt die Ver-
zögerung des neuen Intensivbe-
handlungs-, Notfall- und Opera-
tionszentrums INO des Berner
Inselspitals bis jetzt bereits zu
Buche. Nun kommt ein weiteres
halbes Jahr dazu. Grund: Auf die
Ausschreibung von Ausbau und
Haustechnik im INO hat sich ge-
rade mal eine einzige General-
unternehmung gemeldet. Der
Haken: Die Offerte der Losinger
Construction AG Bern liegt um
100 Prozent über den veran-
schlagten 90 Millionen Franken,
in Einzelbereichen gar um 800
Prozent. Deshalb hat der Kanton
das Submissionsverfahren abge-
brochen und schreibt die Arbei-
ten neu aus. Nun sollen die Auf-
träge nicht mehr an Generalun-
ternehmer, sondern an kleine
und mittlere Unternehmen
(KMU) vergeben werden. sgt

Seite 38


